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Sanfte Methoden 
liegen im Trend

Deutsche Gesellschaft für Ästhetisch-Plastische Chirurgie 
stellt die Ergebnisse ihrer diesjährigen Patientenbefragung vor

Erneut hat die älteste 
deutsche Fachgesellschaft 
auf dem Gebiet der Äs-

thetisch-Plastischen Chirurgie 
(DGÄPC ) eine anonyme Frage-
bogenerhebung unter den Patien-
ten ihrer Mitglieder durchgeführt. 
Mit den Ergebnissen ermöglicht 
die DGÄPC Einblicke in die 
Motivation und die Hintergründe 
der Patienten in der sogenannten 
Schönheitschirurgie und ermittelt 
Trends bei den beliebtesten Ope-
rationen und Behandlungen. 

Patienten, die einen ästhetisch-
plastischen Chirurgen in Deutsch-
land aufsuchen, sind heute durch-
schnittlich 42 Jahre und sechs 
Monate alt. Damit stieg der Alters-
durchschnitt seit 2010 um etwa vier 
Jahre. Männer haben in den vergan-
genen Jahren größere Bedeutung 
erlangt. So liegt ihr Anteil heute mit 
13,5 Prozent deutlich über den in 
der ersten DGÄPC-Patientenbefra-
gung 2008 ermittelten 9,6 Prozent. 
Allerdings ging der Männeranteil 
2015 im Vergleich zu 2013 (17,1 

Prozent) und 2014 (14,7) merklich 
zurück. „Von einem Männertrend 
können wir nicht mehr sprechen“ , 
erklärt DGÄPC-Präsident Dr. Sven 
von Saldern. Bei Patienten, die sich 
nichtinvasiven Behandlungen un-
terziehen, ist der Männeranteil mit 
7,5 Prozent sogar deutlich geringer 
als bei den chirurgischen Maßnah-
men (14,4 Prozent). Männer bevor-
zugen zwei Klassiker. „Männer wol-
len straffe Lider und weniger Fett“ , 
fasst von Saldern zusammen.

Patienten geht es  
um Lebensqualität 

Erstmals bat die DGÄPC die 
Teilnehmer um Auskunft über die 
Hoffnungen bei der ästhetisch-plas-
tischen Behandlung. Danach geht 
es um Lebensqualität. Mit 15,3 Pro-
zent fällt der Begriff Aussehen am 
häufigsten, auch das Wohlbefinden, 
die Selbstsicherheit oder ein besse-
res Körpergefühl werden genannt. 

Bei den beliebtesten ästhe-
tisch-plastischen OPs weiblicher 

Patienten zeigt sich ein über-
raschender Trend: Brustvergröße-
rungen mit Implantaten erfreuen 
sich erstmals seit dem PIP-Skandal 
wieder wachsender Beliebtheit. 
20,4 Prozent der befragten Frauen 
gaben an, sich einer Brustvergrö-
ßerung mit Implantat unterziehen 
zu wollen. „Der Implantate-
skandal konnte das Vertrauen der 
Patientinnen nicht dauerhaft er-
schüttern“ , so von Saldern. 

Insgesamt setzt sich bei den be-
liebtesten Behandlungen der Trend 
zu sanften Methoden fort. 2015 liegt 
der Anteil der Patienten, die einen 
ästhetisch-plastischen Chirurgen 
aufgrund einer nicht- oder minima-
linvasiven Behandlung aufsuchten, 
mit 23,8 Prozent deutlich über dem 
Vorjahr (20,7). Anders als 2010 sind 
2014 Faltenbehandlungen mit Bo-
tulinumtoxin oder Fillern gefragter 
als etwa Fettabsaugungen. Auch 
neuere Methoden wie die Faltenbe-
handlung mit Eigenfett oder die 
Kryolipolyse haben an Beliebtheit 
zugelegt.  Auch neuere Methoden 

wie die Faltenbehandlung mit Ei-
genfett oder die Kryolipolyse ha-
ben im Vergleich zum Vorjahr an 
Beliebtheit zugelegt.

Erstmalig fragte die DGÄPC, 
ob sich Patienten bereits vor Be-
such des Facharztes über mögliche 
Risiken informiert hätten. Die 
Mehrheit zeigte sich gut vorberei-
tet: 71,8 Prozent der männlichen 
und 80,0 Prozent der weiblichen 

Patienten bejahten. Die Risiken 
können im Ausland höher sein, so 
von Saldern: „Die oft mangelhafte 
Erreichbarkeit des Chirurgen ist 
einer der Gründe, weshalb wir vor 
Pauschalangeboten für ästhetische 
Behandlungen im Ausland war-
nen. “ 

n Weitere Informationen unter 

www.dgaepc.de.

Kleine Schritte für ein
ganzheitlich verjüngtes Gesicht
In der Klinik am Pelikanplatz unterstützt Dr. med. Aschkan Entezami mit
kleinen Eingriffen das jugendlich-frische Aussehen seiner Patienten

Herr Dr. Entezami, 
welche Methoden 
empfehlen Sie für eine 
ganzheitliche und natürliche 
Gesichtsverjüngung?

Unterspritzungen sind  meist 
von guter ganzheitlicher Wirkung. 
Vor allem im oberen Gesichtsdrit-
tel bewirkt Botox wahre Wunder. 
Mimische Falten, die sogenannte 
Zornesfalte und auch Augenfält-
chen werden so schonend mini-
miert. Zudem kann Botox sehr 
zielgerichtet eingesetzt werden, 
wohldosiert und ohne zu über-
zeichnen. Falten sollen beseitigt 
werden, aber die Mimik muss er-
halten bleiben – hält man sich an 
diese Vorgaben, so wird das Ergeb-
nis auch schön.

Sorgen sich viele Patienten 
denn um ihre natürliche 
Ausstrahlung nach einer 
Botox-Behandlung?

Man muss schon Überzeu-
gungsarbeit leisten, da es leider 
sehr viele Beispiele für schlechte 
Behandlungen gibt. Wichtig ist es 
unter anderem auch, hervorragen-
de Präparate zu nutzen, um gute 
Ergebnisse zu erzielen. Hand-
werklich ist da auch viel Finger-
spitzengefühl gefragt.

Welche Methode kann Botox 
ergänzen oder ersetzen?

Hyaluronsäure füllt schonend 
Falten auf, außerdem kann man sie 
gut an Stellen einsetzen, an denen 
verloren gegangenes Volumen zu-
rückgegeben werden soll wie etwa 
an der Wangen- oder Mittelge-
sichtspartie. Hyaluronsäure hebt 
die Wangenpartie auf natürliche 
Weise, aber auch Wangenfältchen 
oder das komplette Mittelgesicht 
können so optimiert werden. Der 
körpereigene Wirkstoff ist zudem 
äußerst verträglich, bindet zusätz-

lich Wasser, was zu einem hohen 
Nachhaltigkeitseffekt nach dem 
Eingriff führt. Oberlippenfalten 
und Tränenrinnen können übri-
gens ebenso aufgefüllt werden, 
der Effekt hält bis zu einem Jahr.

Hilft nach diesen schonenden 
Eingriffen dann nur noch eine 
OP?

Vor einer OP steht meist als 
weitere gering invasive Metho-
de das Fadenlifting. Ambulant 
werden die selbstauflösenden 
Spezialfäden eingesetzt, um etwa 
die Unterkieferkontur zu beto-
nen oder auch das Mittelgesicht 
natürlich anzuheben. Der Effekt 
dieser Methode hält dann rund 
drei Jahre an. Alle Maßnahmen 
können übrigens mit einer Lid-
straffung kombiniert werden, ein 
Hals- oder komplettes Facelift 
kommen in der Regel erst viel 
später infrage. 

Gibt es Neues aus dem Bereich 
Coolsculpting?

Ab November wird die Klinik 
am Pelikanplatz das Anwendungs-
spektrum der Fettreduzierung 
durch Kälte auf den Gesichts- und 
Halsbereich erweitern. Diese neue 
Anwendung rundet das Verfahren 
der Fettreduzierung durch Kälte 
ab. Der neue Applikator CoolMini 
wurde speziell entwickelt für den 
Kinn- und Halsbereich, bislang 
wurden mit Coolsculpting Bauch, 
Beine und Hüften behandelt. Das 

Verfahren ist sehr wirkungsvoll, 
ich habe das selbst an mir auspro-
biert. Der CoolMini ist eine sehr 
schöne, nicht operative Ergänzung 
unseres sehr großen Spektrums 
für Gesichtsbehandlungen.

Haben Sie in Ihrer Klinik 
weitere Partner?

Wir haben eine Kooperation 
mit dem Standort Laserpoint im 
Hause, der vier verschiedene La-
sertypen vorhält. Damit sind wir 
quasi in der Lage, fast jede Fra-
gestellung bei Laserbehandlungen 
angehen zu können.

Dr. med. Aschkan Entezami bietet 
auch das CoolMini-Verfahren an.

Die Faltenbehandlung mit Eigenfett  
ist beliebter geworden.

Dr. med. A. Entezami 
Facharzt für Plastische und 
Ästhetische Chirurgie  
 
Klinik am Pelikanplatz GmbH 
Fachklinik für Plastische und 
Ästhetische Chirurgie
Im Pelikanviertel  
Pelikanplatz 13 
30177 Hannover 
Telefon (05 11) 51 51 24 -0
 
E-Mail: entezami@klinik-am-
pelikanplatz.de 
www.klinik-am-pelikanplatz.de
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